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des‘‘) Es geht die rage, ob diese Rede auf den Verfasser der Apg zurück-
geht, der s1e, WIEe häufig ANSCHOMIME wird, „Sahz oder teilweise fre1 verfasst
hat““ 29) oder ob S1e VON dem Judenchris Stephanus gehalten wurde (29),
dann VON as für seine Darstellung weıtgehend unverändert übernommen

werden. Um Letzteres aufzuzeigen geht Thiessen intensıv auf sprachlı-
che Besonderheiten eın (zZ AA „die T Seelen“; 7,38a „Mose als ıttler In
der Gemeindeversammlung Berg Sina1°®“, 6—5 und kann einige Gründe
NENNCN, die für einen jJüdısch-hellenistischen Hintergrund dieser ede sprechen
(39, 41, 44, 49) uch inhaltlıche Aspekte (53—98) welsen ın 1eselbeR
dass diese Worte für einen Verfasser sprechen, der Aus dem „hellenistischen Ju-
dentum mit hebräischer Sprachkenntnis stammt“* und 125)

Die dre1 Beıiträge verdeutlichen. WIEe hılfreich und zielführend ist, häufig
esende (Vor-)urteile ZUT Apg MrC gründliche Arbeıt den Texten hinter-
fragen. ausgewählten Beispielen können dıe Autoren nachvollziehbar aufze1-
SCH, WIEe sıich as miıt seiner der Darstellung 1mM ahmen damalıger Histo-
riographen CWe hat und nıcht mıiıt Romanlıteratur vergleichen ist. So hat
as in der Tat „wlieder die Chance, als Geschichtsschreiber ernst

werden‘‘ dieses Buch ist eın anregender und wichtiger Beıitrag ZUT We1-
eren Erforschung der Apostelgeschichte.

Michael CArOoder

Kommentare, eiıträge exegetischen Themen

Eckhard chnabel Acts, Zondervan Exegetical Commentary the New Tes-
tament Volume 5 Tan Rapıds: Zondervan, Zü12; geb.. 162 .. 59,99

Der vorliegende Kkommentar gehö einer eihe, die VonNn Clinton
TNO herausgegeben wird. Nachdem der TSTte Band 2008 erschienen 1st, hegen
Nun bereits 10 Auslegungen VOT. Diese e1 welst ein1ge Besonderheiten auf,
die VO Herausgeber erläutert werden (7-1 Die Auslegung der Texte soll in
s1ıeben chrıtten erarbeitet werden. ach der Einordnung des auszulegenden A D:
schnitts in seinen lıterarıschen Kontext, wird der jeweilige Zielgedanke In wenl1-
SCH Zeılen formuliert. In einem drıtten chrı wird eine Übersetzung geboten,
die den Gedankengang des Textes allerdings graphisch darstellt So werden
Ereignisse, Handlungen, (Orts- und Zeıtangaben, Beschreibungen us  z besonders
hervorgehoben und auf diese Weise sofort erkennbar. Diese auf den erstena
merkwürdige und für einen w1issenschaftlıchen Kkommentar ungewöhnlıch CI-
scheinende Vorgehensweise erwelst sıch ach einer eıt der Eingewöhnung als
hilfreich, gelingt 6S dem Nutzer doch, rasch einen Überblick über die Struktur
des Jextes gewıinnen. Es folgen nmerkungen ZUT Oorm des Textes, eine DC-
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aue Gliederung und eine ers-für-Vers Auslegung, be1 dem der griechische
Grundtext ebenfalls versweise miıt abgedruckt wird Abgeschlossen wird die
Auslegung mıt Überlegungen den theologischen Aussagen des Textes und wI1Ie
diese ın der eutigen S1ıtuation edenken und aktualısıeren sind („Theology
in Applıication"). Miıt diesem Konzept sollen VOT em Verkündiger, Missionare
und Lehrer angesprochen werden., die sich ganz auf die Erarbeitung des Textes
konzentrieren wollen und siıch nıicht miıt Einzelfragen beschäftigen möchten, die
für die (pastorale bzw mi1ss1onarische) Praxis wenig austragen.

Dieses Konzept wiırd ın der Auslegung der Apostelgeschichte konsequent
gesetzl. aher wurden des beachtlichen Umfangs VvVvon mehr als 000 Se1-
ten umfangreichere Hintergrundinformationen und Auseinandersetzungen mıiıt
anderen Meinungen weıtgehend reduziert. stehen aber In der elektronischen Ver-
S10N des Kkommentars ZUT erfügung 12)

Schnabel, Professor für ordon-Conwell Theologica Seminary, der
urc tlıche und VOT em grundlegende er ZUT urchristlichen 1sSs10n als
Kenner bestens ausgewlesen ist, legt eiıne Auslegung VOT, die nıcht 1Ur äußerlich
In einem beeindruckenden Gewand daherkommt In wohltuend zurückhaltender
und In STeis sachlicher Dıktion legt ST den Text exegetisch gründlich AUS und VOI-

rat OTZ der Beschränkung auf das Wesentliche einen SOUveranen Umgang miıt
den ZUuT Verfügung stehenden Quellen. Da, notwendig erscheint, wiıird in
ographisch besonders hervorgehobenen Abschnitten 6In ecp eın vertiefender
Exkurs geboten (z 176, 441—442, 488—490, #55) Die Einzelexegese geht al-
len wesentlichen Fragen nach und bezieht da, nötig Ist, eine klare Posıition.
So welst chnabe mit echt- die Meinungen zurück, die ede des Paulus
auf dem Areopag se1 entweder eine „kaum christliche*‘ oder geradezu eine „Mus-
terrede gelungene Kontextualisierung“. Mit seiner ede habe ST vielmehr den

Glauben vorstellen müssen, eine Frlaubnis für eine weiıltere Verkün-
digung erhalten 4—7

chnabe hebt bei der Behandlung der Einleitungsfragen hervor, dass die
Apostelgeschichte und auch die Evangelien ZW: Von der äußeren Form her
NYINC chrıften Sind. Sıe hätten aber nıcht die edeutung erlangen können, WEeNnNn
die Verfasser nıcht den ersten LLesern bekannt SCWECSCH waren Er geht somit da-
VON daUS, dass tatsäc  1C der als Paulusbegleiter bekannte as den zweıten
Ban: seines Doppelwerkes verfasst habe, und ZWAaTr wahrscheinlich nach dem
Ende des Verfahrens Paulus in Rom und VOT dem Tod des postels, also

Beginn der 60-er Tre Dass 6r in seiner der Darstellung selie  1V vorging
29{) bedeute aber nıcht, eine mangelnde Zuverlässigkeit anzunehmen. Im Ge-
genteıl, as bewege sıch mıiıt seinem Werk im ahmen damalıger Histori0gra-
phen chnabel verweilist in diesem usammenhang auf Luk1an VOoN S 9-
Osata 308 Die alte Frage, ob 1UN der längere 50R „westliche Text“ oder der
kürzere „„alexandrıinische Tex die wahrscheinlich ursprünglıche extiIorm dar-
stellt, wird napp dahingehend beantwortet, dass vermutlıiıch der westliche ext
später anzusetizen se1 (41—43)
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en NIasSs ZUT assung der Apostelgeschichte sıeht chnabel darın
gegeben, dass as VOT em das missionarıiısche ırken der Gemeinde Jesu
Christı hervorheben möchte. Angestoßen urc Gott selbst und getrieben VO

eilıgen Gelst en die ersten TI1SteN Grenzen überwunden, Menschen
mıiıt dem Evangelıum Von Jesus Christus erreichen. Die Notwendigkeıt, auch
heute mıiıt 1SS10N und Evangelisation nıcht nachzulassen., betont der Verfasser
immer wieder und hebt dieses VOT em in den Abschnıitten ; eo 0gy ıIn pplı-
catıon““ hervor (So 430—432, 591—595, 8060—865). Wenn Gr seine Auslegung
miıt den en beschließt „Luke’s narrative 1S fundamenta for the
ıfe of the church and for the task of M1isSsS10Ns oday 101 wird Klar, das
Herz des Auslegers schlägt. Er sieht in der Apostelgeschichte eın Werk., das die
Gemeininde heute herausfordert, die Prioritäten 1m persönlichen Bereich und 1im
gemeindlichen en ähnlich WIe die ersten Christen setizen. Er möchte mıt
seiner uslegung eınen Beıtrag dazu leisten, dass 1sSsıon ein wesentliches und
grundlegendes Element von Gemeindearbeit ist und bleibt

Der Auslegung SCHAHE sıch eine Zusammenfassung ZUT Theologie der ApOos-
telgeschichte (1081—1101). e1 kommen auch hermeneutische Fragen SA

Sprache, WwIeE Pn die Überlegung, WIE die erzählerische Darstellung des ukKas
In UNscTeTr eıt Anspruch auf Gültigkeıit rheben kann und welchen tellen WITr
VON zeıtgebundenen Ereignissen lesen, die für uns keine Bedeutung mehr en
chnabel kommt folgendem Schluss „| Wje eed — Carec that read not
in ON mode: only rules, ÖOr only d4Ss princıples, OT only paradıgzms, OT only ASs

ymbols  0o 100) iıne sorgfältige Lektüre und eine gründliche Exegese sind ZU

Verständnis dieses biblischen Buches unerlässlich und dazu eistet dieser Kom-
entar einen hervorragenden Beitrag Er macht Lust „readıng, eaching and
preaching  66 und erschließt dem Leser eın Buch des N: das historische aub-
würdigkeıit in Anspruch nehmen ann und theologisc für eine Gemeindearbeit
heute Von eNOTINeETr Relevanz ist

Michael CAroder

Michael olter Der IC die Römer (Teilband Röm 1—8), Evangelisch-
atholischer KOommentar ZU Neuen Testament VI/1, Neukirchen-Vluyn Pat-
INOS, 2014, br., XIV+559 S 89,—

Der Band des auf Zzwel Bände angelegten Römerbriefkommentars Vvon MI1-
ae olter, Professor für Neues Testament der Universität in Bonn, ist der
N neutestamentliche Text, der 1m FKK NEeUu bearbeitet wird. Der Kommentar
ersetzft den dreibändigen Römerbriefkommentar VoNn Ulrich 1icCKens
(1978/1980/1982, mıt insgesamt 770 Seıten) och nıcht publizierte Erstbe-
arbeitungen sind ommentare Johannesevangelium (J Frey, Band aAM


